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kräftig zugejubelt . ) n Frankfurt und JBarburg tollten mir noch einmal
Strobquartier beziehen , hier mar es aud) roie fonft überall , roenig
JDaffer , Diel Staub . €ffen reicblicb und gut . ) n marburg mar die
Jüafcbgelegenbeit fo gut , dab infolge der allgemeinen Picbtroäfcbe , fo =
gar die Gelegenheit oorbanden mar , die Dafenfpibe anzufeuchten .
Doch mittag follten mir fchon roieder daheim Derbringen .

„ Scbmubig roaren und blieben die 5ände ,
Schön mar das märeben , nun ift es zu Ende . “

£ 1 f r i e d e G r i m m , UI .

5äbtttein BlüdKt» auf 0roj5fabrt
fanfarenftöfje roecken in früher morgenftundedie pnroobner der

Stiftungen , mit einem frohen Cied auf den Oppen Derlaffen 40 frifche
Jungen feldmarfcbmäfjigdie mauern 5alles . puf jedem Gericht liegt
die €rmartung , gehen doch die meiften das erfte mal auf Grof3 fabrt ,
find fie doch noch nie näher mit den Schönheiten des Cagerlebens in
Berührung gekommen . Bach langer Bahnfahrt ift der Cagerort — die
alte Bergftadt St . Pndreasberg im Oberharz — erreicht . Staunend
ftehen die Pimpfe . Diefe Berge ! Und jebt ift ihnen klar ; es roird fchön .
Und es rourde auch herrlich . Diel rourde erlebt , Diel murde gefehen .
Pnders als die jungen hinausgezogen , kehrten fie zurück . Das Band
der Pameradfcbaft hatte fie zufammengefebmeibt . £s find nicht mehr
die jungen , die im Dienft gleichgültig nebeneinanderftehen, faft ein =
ander unbekannt . Sie lernten heb kennen und achten , fühlten fich mie
eine Familie , mie Brüder und blieben auch nach dem Cager gute
Pameraden . Pur fchraeren perzens zogen fie in die ftaubige , lärmende
Grofiftadt zurück .

Unter groben Schlagzeilen murde Don erlebten Taten erzählt . Pleine
£reigniffe murden zu groben Taten , alles erfchien herrlicher und fchöner
und man münfehte die Zeit der näcbften Fahrt herbei .

Pomme ich doch da neulich auf meine Bude und finde fo ungefähr
10 Pimpfe auf einen Plumpen zufammengeballt . Einer erzählt , nun ,
ich horche intereffiert zu . £r bringt ein Erlebnis der Fahrt .

Zmeite Pacht im Cager ! Plöt3lid) ein kurzer Pfiff . Die Pimpfe
fpringen auf . Plarm ? Eine kurze Derhandlung mit den Zugführern
und drei Zeltlager Derlaffen das Cager , oon den Beroobnern der Pobte
mit einigen Oordenfchreienbegrübt . Die Gruppen gehen auf Pobten =
fahrt . Eine fchmierige Gefchicbte , find es doch den Führern unbekannte
Gebiete , in denen fie liegen . Pann man fie doch nur nach Parte und
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Rompab finden , und dazu noch eine dunkle Dacht . Dann ift es ftill ,

nur in der ferne Derballen die Cieder der abziebenden Gruppen .

Sinnend liegen die 8 bis 10 mann aus Robte am Cagerfeuer . €iner

lieft ; aber in ibren Röpfen fliegen andere Gedanken . €ine grobe ftuf =

gäbe märtet ibrer . Diefe Dacht roird fie nicht fcblafend finden . Bis

mitternacbt haben fie das Cager zu hüten , um anfcbliebend den Robten

einen Befucb abzuftatten und nacbzuforfcben , ob alles auf der 5ut ift .

Eine Stunde Schlaf mird dem müden Rörper gegönnt . Still macht die

IDacbe ihre Runde um das tote Cager . Doch halt — ein Rafcbeln im

Bufch — und roieder . Die mache erftattet mir meldung . mir fpäben

in die dunkle Dacht hinaus . Dor uns liegt ein didter Baumftamm . €s

mird lebendig hinter ihm . eine Geftalt erhebt Heb . JDir erkennen ihn ;

er gehört zu einem der abgezogenen Zeltlager . €r gibt nor , nom

Schüttelfroft befallen zu fein ( grobes Cacben bei uns ) und mird in ein

Zelt abgeführt . Gleich darauf hebt ein ungeheurer Rracb an , mit

mildem Gefchrei ftürzt eine Bande dunkler Geftalten auf unfer Cager .

Eine ganze Zeltlagergruppe ift zurückgekehrt . Dach langem Umher »

irren hatten fie das Suchen eingeftellt und roaren zurückgekehrt , um

die Strapazen hinmegzufcblafen . €in bemitleidensDolles Cäcbeln geht

über unfer Gefleht — uns märe das nicht paffiert . Die meute mird

zufammengetrommelt , dann geht es in das nächtliche Dunkel hinaus .

Jeder geht feine eigenen Gedanken ; nur manchmal gibt ein Cied der

inneren Stimmung flusdruck . Ceife , als befänden mir uns auf dem

mildpfad , geht es normärts . Die 5öbe ift erftiegen , unter uns liegt

die Stadt und in der ferne bemerken mir das Cagerfeuer . Dann um »

fängt uns der JDald . Steil geht es den Berg ins Tal hinab . Da drunten

am Bach müffen fie liegen . Dod ) das Raufeben des IDaffers läbt keinen

Caut herüberdringen , mir ftolpern auf eine breite fahrftrabe hinab

und heben dann einen flugenblick ftill . Drüben am maldrand fteht

heller feuerfchein . Die Robte fcheint alfo nicht ganz dicht zu fein .

Immer menn der Poften an dem Spalt norüberkommt , erlöfcht der

feuerfchein . Zu unferer Ankündigung taffen mir ein lautes Trompeten »

fignal ertönen . Bell tönt das Echo zurück . Unten aufgeregte Stimmen .

Gedeckt geht es normärts . Dielleicbt können mir ihnen den IDimpel

entreiben . Caut klingt die Parolefrage des Poftens durch die Dacht .

€in Renolnerfchub ift die Antmort und febon ftürzen beide Gruppen

roie mild aufeinander . Tapfer nerfudjen die Angreifer den IDimpel

zu erobern , trobdem fie gegen eine faft doppelte Übermacht kämpfen .

Der Rampf ebbt ab . Sie find übermältigt morden und merden gefangen

in die Robte abgeführt . Dur zmei mann entkommen . Die Robtenraacbe

ift aufgeregt , fürchten He doch immer die Oft der entkommenen . Und

das ift berechtigt . Die zmei flüchtlinge liegen unterdes im dichten Ge »

büfeb , roenigeJDinuten nur non der Robte entfernt . Dann trennen fie Heb .

Der Rleine bleibt zurück , mährend Heb die grobe Geftalt langfam nor »

märts fchiebt . IDieder macht der Poften feine Runde . Da fpringt mit



einmal etroas großes Unbekanntes nor ibm auf . €in Scbrei durch *
zittert die Cuft , ein harter Schlag bat den Polten getroffen ; er taumelt
zurück , fcblägt Blarm . Blies drängt hinaus . Da bufcbt die dunkle
Geftalt am Eingang norbei , reiht im Taufen eine Decke mit und ner «
fchmindet . Die meute fchraärmt aus . Dergeblich ! Sie finden die Zmei
nicht . Bad) geraumer Zeit fteht heller Schein mitten im JDald . Der
ßohtenfübrer mird aufmerkfam . €r geht dem Schein nach . Da fiben
die Zmei am einfamen Feuer und finnen nach - Ungehemmt tritt er in
den feuerfcbein . Der friede kommt zuftande . ) n der morgendämme *
rung ziehen die Bngreifer ab . Bur grollenden 5erzens ; fie hätten dem
Gegner doch noch gar zu gern etroas ausgeroifcht . Totmüde finden fie
eine Fütterung , hauen fiel) ins fjzu und machen erft am morgen auf
als die Sonne über ihre fchlanken ftörper blinzelt . — Jefit erft haben
fie mich bemerkt . Fragende Blicke find auf mich gerichtet . Ja , fage id) ,
das roar doch fabelhaft , Jungens ? Buch ihr könnt diefes feböne Ceben
haben . Darum Parole für die Ferien : Geht auf Grofjfabrt , es gibt
nichts Schöneres für einen richtigen Jungen !

Baum aus den Ferien zurückgekehrt , trifft uns fchmerzlich ein neuer
Todesfall . Uns allen unerroartet ift am l . Buguft

5t ?au IDtoe . @ ls betb Präget ?
entfchlafen . Sie roar nom 1 . Juli 1915 bis 31 . Dezember 1923 Speife *
roirtin und nom 1 . Januar 1923 bis 13 . September 1925 Derroalterin
der Zöglingsroäfche im Pädagogium und dann Ceiterin der ftiftifchen
rDafchanftalt .

Jn den fchroeren Jahren des JBeltkrieges und der Inflation hat fie
mit großer Treue und 5erzlid ) keit fiel) in den Dienft der deutfehen
Jugend geftellt und durch ihre mütterlidte Brt fich das Dertrauen aller
Zöglinge erroorben , die gar oft „ mutter Prager“ ihr 5erz ausfehütteten .
So ftebt fie bei allen , die fie kennen , in dankbarer Erinnerung und
roird fie immer fteben .

F a 11 i n , insp . Paed .
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